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Zwischen Stress
und Hoffnung
Der Kreisjugendring hat Ostallgäuer

Jugendliche befragt. Das sind ihre Themen.

Ostallgäu Was Jugendliche im
Ostallgäu bewegt, hat der Kreisju-
gendring in einer landesweiten
Online-Jugendbefragung 2025 er-
mittelt. Ziel war es, Lebenswirk-
lichkeit, Wünsche und Bedürfnisse
sichtbar zu machen und daraus ju-
gendpolitische Impulse für Ju-
gendarbeit und Kommunalpolitik
abzuleiten, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Kreisjugendrings.

Insgesamt wurden 1027 Mäd-
chen und Jungen zwischen 12 und
27 Jahren aus 54 Kommunen befra-
ge. Das Durchschnittsalter lag bei
16,2 Jahren. Das sind die Ergebnis-
se:

• Mentale Gesundheit sei stark ge-
fordert, denn obwohl sich die
Mehrheit der Befragten mental gut
fühlten, geben 18,5 Prozent an,
dass es ihnen im Alltag schlecht
oder eher schlecht geht. Wenn es
ihnen psychisch nicht gut geht,
wenden sich 74 Prozent an Freunde
oder enge Bezugspersonen. 14 Pro-
zent wissen nicht, an wen sie sich
wenden können, was laut Kreisju-
gendring ein Warnsignal ist.
• Inklusion und Vielfalt betrachtete
das Leben mit Behinderung, Mi-
grationshintergrund/Fluchterfah-
rung und LGBTQIA+-Zugehörig-
keit: 7,9 Prozent geben an, von ei-
ner Behinderung betroffen zu sein,
19 Prozent haben einen Migrati-
onshintergrund und/oder Flucht-
erfahrungen und 12 Prozent fühlen
sich der LGBTQIA+ Community
zugehörig. Viele Jugendliche mit
Behinderung, Migrationsgeschich-
te oder queerer Identität fühlen
sich nicht vollständig sicher und
nicht gleichberechtigt, so die Mit-
teilung weiter. Schulen, Vereine,
Kommunen und Jugendarbeit sei-
en gefordert, Vielfalt aktiv zu
schützen und sichtbar zu unter-
stützen.
• Wohnen: 80 Prozent der Befragten
können sich vorstellen, weiterhin
im Heimatort oder Landkreis
Ostallgäu zu wohnen. Wichtige Be-
dingungen seien für sie bezahlba-
rer Wohnraum, Nähe zu Freunden
und Familie sowie berufliche Per-
spektiven im Landkreis. Wer weg-
ziehen möchte, nennt als Gründe
beispielsweise neue Orte kennen-
lernen zu wollen oder fehlende be-
rufliche Möglichkeiten.
• Ganztagesförderung: Nur etwa je-
der Fünfte verbringt keinen Nach-
mittag an der Schule. Die Schul-
räume werden von 55 Prozent als
„gut“, von 39 Prozent als „nicht
gut“ bewertet. 75 Prozent sagen,
dass sie bei der Gestaltung der
Nachmittagsangebote (eher) nicht
mitbestimmen dürfen. Obwohl es
an vielen Schulen bereits AGs gibt,
geben nur sieben Prozent an, dass
ihre Schule mit Vereinen koope-
riert und 25 Prozent, dass es Frei-
zeitangebote gibt. Insgesamt emp-
finden 17 Prozent ihren Schultag

als Unterricht ohne ergänzende
Angebote.
• Digitale Bildung und Medienkompe-
tenz seien für Jugendliche Schlüs-
selqualifikationen und das Interes-
se an Aufklärung ist hoch. 66 Pro-
zent sagen, es gebe ausreichende
Angebote, die helfen, sich online
sicher zu fühlen. 30,9 Prozent se-
hen solche Angebote nicht oder
kennen keine. Informationen zu
politischen Themen holen sich Ju-
gendliche hauptsächlich über
Freunde und Familie, Fernsehen,
Instagram und TikTok. Nur vier
Prozent verfolgen keine politi-
schen Themen. Beim Thema Soci-
al-Media-Verbot unter 16 Jahren
sind die Meinungen geteilt, eine
knappe Mehrheit lehnt ein pau-
schales Verbot ab. Besonders ge-
fragt seien mehr Informationen zu
künstlicher Intelligenz und Gefah-
ren im Netz.
• Mobilität ist im ländlichen Raum
Voraussetzung für ein selbstbe-
stimmtes Leben. 35,4 Prozent nut-
zen außerhalb des Schulwegs keine
öffentlichen Verkehrsmittel. Grün-
de sind zu wenige oder keine Ver-
bindungen und zu hohe Kosten.
Die jungen Menschen wünschen
sich laut Befragung regelmäßige
Fahrten, inklusive Nacht- und Wo-
chenendbusse (45,8 Prozent) sowie
ein bezahlbares Deutschlandticket
(19,7 Prozent).
• Der Klimawandel beschäftig die
jungen Ostallgäuerinnen und
Ostallgäuer stark. Die Mehrheit
denkt, dass er sie früher oder spä-
ter betreffen wird. Knapp 81 Pro-
zent machen sich deshalb Sorgen.
In ihren Kommunen sehen die Ju-
gendlichen vor allem Handlungs-
bedarf in den Bereichen Energie
und Strom sowie mehr Aufklärung
und Bildung zur Nachhaltigkeit.
• Treffpunkte sind wichtig für
Freundschaften, Gemeinschaft
und Freizeitgestaltung. 92,3 Pro-
zent geben an, dass es in ihrem
Heimatort Treffpunkte wie Sport-
plätze, Skateplätze oder Vereins-
räume gibt. Nur 15 Prozent halten
diese Treffpunkte für barrierefrei.
Fast die Hälfte der Befragten
wünscht sich, bei der Gestaltung
der mitreden zu können.
• Ehrenamt ist für 94 Prozent der
Befragten wichtig. 43,7 Prozent en-
gagieren sich bereits ehrenamt-
lich. 43,8 Prozent sind noch nicht
aktiv. Gründe für fehlendes Enga-
gement sind etwa Zeitmangel und
fehlende Informationen, wo und
wie man sich einbringen kann.
• Beteiligung: In den Bereichen
Schule, Familie und Politik wün-
schen sich junge Menschen echte
Mitbestimmung. Auf kommunaler
Ebene geben 63,3 Prozent an, dass
die Meinung junger Menschen
nicht wichtig sei. Gleichzeitig wäre
es 64 Prozent wichtig, ihren Hei-
matort mitgestalten zu können.
(pm)

Volksweisen und Akustikzauber
1000 Lichter und viel Musik: So war das Sankta-Lucia-Konzert

des A-cappella-Chors Neugablonz.

Von Klaus Thiel

Kaufbeuren Der 13. Dezember ist der
Gedenktag der Heiligen Lucia und
wird länderübergreifend als der
Lichttag gefeiert. Der A-cappella-
Chor (accn) aus Neugablonz prä-
sentierte zu diesem Anlass sein
traditionelles Sankta-Lucia-Lich-
terkonzert in der Kaufbeurer Kir-
che St. Ulrich – und die knapp 500
Zuhörerinnen und Zuhörer waren
begeistert. Am Ende dokumentiert
der stehende Applaus das hohe
musikalische Niveau der Chorge-
meinschaft.

Die 30 Sängerinnen und Sänger
gestalteten den Beginn mit einem
gemeinsamen Einzug (unter Füh-
rung von Kasmira Klimek als Lu-
cia) in das Kirchenschiff, dabei
eine brennende Kerze im Glas an
den Händen haltend. Und der
Schlussauszug geriet quasi in der
gleichen Weise zum „Triumph-
zug“. Im Kircheninneren erzeugten
etwa 1000 Kerzen eine stimmige
Atmosphäre.

Der Pfarrgemeinderatsvorsit-
zende von St. Ulrich, Michael Zett-
ler, schilderte die Bedeutung des
Lucia-Gedenktages. Der 13. De-
zember sei der Geburtstag der Hei-
ligen, die in Neapel lebte, sich wei-
gerte, einen Nichtchristen zu hei-
raten und die verfolgten, in Kata-
komben geflüchteten Christen ver-
sorgte. Das notwendige Licht
spendete sie mithilfe eines Kopf-
kranzes, auf dem sie Kerzen befes-
tigte. Der Name Lucia bedeutet die
„Leuchtende“ und „Lichtträgerin“.
Als bekennende Christin wurde sie
zu Tode gefoltert.

Vor einem Jahr hat Christian
Förschner, Musiklehrer aus Bad
Wörishofen, die musikalische Lei-
tung des A-cappella-Chors von
Christoph Garbe übernommen.
Das Lichterkonzert 2025 war folg-
lich seine Premiere. Er zeigte sich
mehr als zufrieden, der Chor habe
konzentriert und professionell das
fordernde Programm beherrscht.
Zur gelungenen Präsentation habe
auch die gute Akustik der Kirche
beigetragen. Neben geistlicher

Musik bot die Chorgemeinschaft
auch Volksweisen dar, von „O Hei-
land reiß die Himmel auf“ über
„Still, still, still“ zu den Schlusslie-
dern Heilige Nacht und Abendlied.
Über allen schwebte das Lucia-
Lied, eigentlich eine Baccarole aus
Florenz und anhaltend als Welthit
die Adventszeit begleitend.

Förschner freute sich über die
hervorragende musikalische Un-
terstützung durch das „Schwäbi-
schwild-Trio“ (Johanna und Mag-
dalena Held, Lukas Linzmeier). Die
durchbrachen mit junger Volks-
musik und Volksweisen wie „Ad-
vent is a Leuchtn“ und das „Rein-
länder Rendezvous“ die scheinbare
„Strenge“ des Programmabends.

Wie sehr der Chor die Gefühls-
welten des Publikums getroffen
hatte, bezeugte dessen Verhalten.
Dieses umfasste etwa spürbare Stil-
le, tiefes in sich Versinken, in eige-
nen Empfindungen sich dem Musik-
genuss widmen und den Sopran-
stimmen lauschen, wie sie von Alt,
Bariton und Bass getragen wurden
und das Kirchenschiff fluteten.

Das Sankta-Lucia-Konzert in der Pfarrkirche St. Ulrich in Kaufbeuren lockte zahlreiche Besucherinnen und Besucher in
das Gotteshaus. Foto: Harald Langer

Kaufbeurer gestalten Kaufbeuren
Rotary Club und die Stadt rufen ein „Bürgerbudget“

ins Leben. Engagement ist gefragt. So kann man teilnehmen.

Kaufbeuren Wie sich Kaufbeuren at-
traktiver, lebenswerter und lie-
benswerter machen lässt, steht im
Mittelpunkt des neuen Bürgerbud-
gets „L(i)ebenswertes Kaufbeuren“.
Alle Bürgerinnen und Bürger kön-
nen laut dem Rotary Club Kaufbeu-
ren und der Stadt bis zum 22. Febru-
ar Projektideen einreichen. Die
besten Ideen wertet eine Jury bis
April aus und veröffentlicht diese,
heißt es in einer Pressemitteilung.
„Das Bürgerbudget ist ein starkes
Signal dafür, dass wir in Kaufbeu-
ren auch in dieser finanziell
schwierigen Zeit an einem Strang
ziehen“, betonte Oberbürgermeister
Stefan Bosse. Er dankte dem Rotary
Club Kaufbeuren für die Kooperati-
on und Unterstützung. „Jetzt sind
die Bürgerinnen und Bürger gefragt:
Bringen Sie Ihre Ideen ein und las-
sen Sie uns unsere Stadt gemeinsam
weiterentwickeln.“

Zum Ablauf: Teilnahmeberech-
tigt sind alle Kaufbeurer ab 14 Jah-
ren sowie gemeinnützige Einrich-
tungen, Schulen und Vereine aus
der Wertachstadt. Gefördert wer-
den Einzelprojekte zwischen 500
und 5000 Euro, die sich im Jahr
2026 umsetzen lassen. Das Projekt
soll sichtbar und nachhaltig zur
Lebensqualität in Kaufbeuren bei-
tragen, möglichst vielen Menschen
zugutekommen (Gemeinwohlori-
entierung), den öffentlichen Raum

oder das soziale Miteinander berei-
chern, und Kaufbeuren im besten
Sinne „lebenswerter“ oder „lie-
benswerter“ machen, so die Mittei-
lung weiter. Eigenanteile oder Ei-
genleistungen seien wünschens-
wert, aber keine Voraussetzung.

Die Jury besteht aus Vertretern
des Rotary Clubs, der Stadt sowie
Bürgern. Insgesamt stellt der Rota-
ry Club Kaufbeuren 15.000
Euro für die Förderung zur Verfü-
gung, die Umsetzung erfolgt in
Kooperation mit der Stadt. Nach
Projektumsetzung müssen die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
einen Abschlussbericht (maximal
eine Seite, gern mit Fotos) einrei-
chen, der den Verlauf, die Ergeb-
nisse und den Nutzen für die
Stadtgesellschaft beschreibt. „Als
Rotary Club Kaufbeuren freuen

wir uns sehr, das Bürgerbudget be-
reitstellen zu können“, erklärte
Prof. Dr. med. Stefan Maier (Rotary
Club Kaufbeuren). „Unser Ziel ist
es, bürgerschaftliches Engage-
ment zu fördern und Projekte zu
unterstützen, die das Miteinander
stärken und unsere Stadt noch le-
bens- und liebenswerter machen.“
Der Rotary Club sei überzeugt,
dass gute Ideen dort entstehen, wo
Menschen sich aktiv einbringen.
(pm)

> Interessierte können Ideen
einreichen, per E-Mail (refe-
rat200@kaufbeuren.de) oder Post
(Stadt Kaufbeuren Referat 200, Kai-
ser-Max-Straße 1, 87600 Kaufbeu-
ren). Das Antragsformular gibt es auf
der Webseite unter: www.kaufbeu-
ren.de

Die Stadt Kaufbeuren und der Rotary Club Kaufbeuren haben eine Vereinba-
rung unterzeichnet: (von links) Jochen Burck (Rotary Club Kaufbeuren), Wirt-
schaftsreferent Andreas Bauer, Oberbürgermeister Stefan Bosse und Dr.
Stefan Maier (Rotary Club Kaufbeuren). Foto: Svenja Moller/Stadt Kaufbeuren

Blickpunkte

Kaufbeuren

Kulturfest des
Integrationsvereins
Der Kaufbeurer Integrations- und
Bildungsverein lädt ab Freitag, 19.
Dezember, bis Sonntag, 21. Dezem-
ber, täglich von 11 bis 19 Uhr, zum
Kulturfest Kermes ein. In der
Augsburger Straße 15, Kaufbeu-
ren, gibt es Unterhaltung für Jung
und Alt sowie türkische Speisen.
Damit soll ein friedliches Mitei-
nanderleben unterstützt werden.
(pm)

Baisweil

Rorate mit dem
Bickenrieder Zweigesang
Die Pfarrgemeinde St. Johannes
Baptist in Baisweil feiert am Don-
nerstag, 18. Dezember, ab 18 Uhr
eine Roratemesse. Die musikali-
sche Begleitung übernimmt der
„Bickenrieder Zweigesang“. An-
schließend lädt der Pfarrgemein-
derat zu einer warmen Brotzeit im
Pfarrhof ein. (pm)

Moskitoldies führen
Klassiker auf

Kaufbeuren Einen bitterkomischen
Klassiker hat der Kaufbeurer Thea-
terverein Moskitoldies für seine
Aufführungen zwischen den Jah-
ren ausgewählt: Friedrich Dürren-
matts „Der Besuch der alten
Dame“ erzählt die Geschichte der
Milliardärin Claire Zachanassian,
die in ihre verarmte Heimatstadt
Güllen zurückkehrt.

Was zunächst wie ein Akt der
Wohltätigkeit wirkt, entpuppt sich
schnell als perfides Angebot: Eine
Milliarde für die Stadt – unter der
Bedingung, dass die Bürger ihren
einstigen Geliebten Alfred Ill töten,
der Claire in ihrer Jugend verraten
hatte. In der Inszenierung der Mos-
kitoldies legt das Regieduo Tessa
Kellner und Robert Fischer-Briechle
den Fokus auf die Macht- und Ge-
schlechterverhältnisse im Kontext
von Kapitalismus und vermeintli-
cher moralischer Grundsätze.

Premiere ist am Samstag, 20.
Dezember, ab 19.30 Uhr im Kauf-
beurer Stadttheater. Weitere Auf-
führungen folgen am Samstag, 27.,
Sonntag, 289., und Mittwoch, 31.
Dezember, sowie am Freitag, 2.,
Samstag, 3., und Montag, 5. Januar,
jeweils ab 19.30 Uhr. Karten gibt es
im Vorverkauf online unter kar-
ten.moskitoldies.de. Restkarten
sind laute der Veranstaltungsan-
kündigung an der Abendkasse er-
hältlich. (pm)

Kurz notiert

Jahrgangstreffen 1936/37
Mittwoch, 17. Dezember, 15 Uhr, im
Café Stiftsterrassen, An der
Schnelle 8, in Kaufbeuren.

Kneipp-Verein: Seniorengymnastik
für Junggebliebene, mittwochs,
von 18 bis 19 Uhr, in der Turnhalle
des Jakob-Brucker-Gymnasiums
(Altbau). Infos unter 08341/17635.

Computer-Club Kaufbeuren
Treffen mittwochs ab 19 Uhr im
Vortragsraum des Untergeschoss
der HEM-Tankstelle, Neugablon-
zer Straße 101.
www.computerclub-kaufbeu-
ren.de

Anonyme Alkoholiker (AA)
Treffen sich mittwochs, ab 19.30
Uhr, im Gartenweg 9, Kaufbeuren.
Zugang über die Beethovenstraße.

English Conversation Club
Meeting ist jeden Mittwoch, ab
19.30 Uhr, im Alpenblick (Elisa-
beth Café) in Kaufbeuren. Gäste
sind willkommen. Infos: Telefon
08347/1530.

Soldatenkameradschaft Kaufbeuren
Der wöchentliche Stammtisch fin-
det donnerstags, von 10 bis 12.30
Uhr, im Hotel am Turm in Kauf-
beuren statt. Infos: www.soldaten-
kameradschaft-kaufbeuren.de

Mauerstetten/Frankenried

Lichterfeier in der
Kirche St. Andreas
Der Pfarrgemeinderat Frankenried
lädt zur Lichterfeier ein. Diese fin-
det am Donnerstag, 18. Dezember,
um 19.15 Uhr, in der Kirche St. An-
dreas, statt. Der Gospelchor St.
Martin unter der Leitung von Da-
niel Hermann gestaltet das Fest
musikalisch. (pm)

Kurioser Unfall: Dienstagmittag in
Kaufbeuren: Am Verteilerkreisel
der B12 verkeilte sich ein Audi aus
noch ungeklärter Ursache auf der
Leitplanke. Mithilfe eines Ab-
schleppdienstes musste der Wagen
von der Leitplanke gehoben wer-
den. Er war nicht mehr fahrbereit
und wurde abgeschleppt. Kurzzei-
tig kam es zu Verkehrsbehinderun-
gen. pm/Foto: Nikolas Schäfers
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